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jo, i ag und Nacht tüend s'singe
Und Tag und Nacht händ s' Dürft,
Drei Liter abe z'bringe
Das ist i Jedem Wurst.
Chääschüechli, Rettig, Schinke,
Das leid im Durst de Chäm
Und wer nid cha so trinke,
Dä ist nid vo Luzärn.

Au Die, wo nümme singid,
Sitdem si 's Huuschrüüz händ,
En Usred füre bringid,
Wenn s' öppe trinke wänd —
Hüür hed mer Fäst, ist lustig,
Hed's au chli boosget färn;
Gschlitzt Gülte gänd grad Ruftig
Für Freudefüür z'Luzärn.

Im Summer gid's Rageete,
Im Winter Astiwy;
De gid's erst rächt z'boleete,
Chunnd no de „Fritschi" dry.
Jez wird das Völchli gmüetli,
D'Zöpf hed mer nümme gärn —
Es Zöpfli underm Hüetli
Wachst immer no z'Luzärn.

'S hed Bucheli, Ganse, Ante
Und Schwän im Wasser do,
'S hed chrüüzfideel Studänte,
Die gönd kern Wasser noh.
Si tüend im Buech studiere,
Nohär im Glas au gärn;
Wer nid e chli cha biere,
Dä gohd nid uf Luzärn.

Es hed au alti Brügge
Und alti Türm und Lüüt;
Die Brügge, die wänd lugge,
Di Türm die luggid nüd.
Di Brügge lohd mer flicke,
D'Lüüt au vo Doktere gärn;
Und wer mueß dra versticke —
Dä seid: Ade Luzärn!
Us Sutermeister 0.:

Schwizerdütsch. Peter Halter.

Vatersprodi und Mueterlut.

Vatersproch und Mueterlut
sind wie Brütigam und Brut,

chräftig eis, das ander fiin,
schön wie Sonn- und Stärneschiin,

liebli wie am alte Hus,
rot und wiß e Bluemestruß,

voll und weich wie Liederchlang,
süeß vertrout wie Schwalbegsang,

heimelig wie Gloggeglüt
us der schöne Chinderzit.

Peter Halter.

Liebi mueß zangget ha.

Das Anneli hed der Mueter klagt:
„I mag em ordii tue,
der Hans stoht wie en Oelgötz doo
und seit keis Wort derzue."

Und d'Mueter seid: „E schöni Red
isch ufem Land ned z'ha.
Mier chilted nied wie d'Städterlüt,
mit Bloge föm mer a."

Emol do chund das Anneli hei
und ganz fürrot im Gsicht,
Und d'Mueter dänkt, do brünnt's
und wartet ufe Bricht. [im Dach

Das Anneli rüeft: (sis Aeugli zündt
und lüchtet wie en Stärn).
„Dänk Mueterli, der Hans, der
i glaub, der hed mi gärn!" [Hans,

Er hed (sesch halt ke Wintersziit
und esch kei Schneeball z'ha)
a Bode glängt und rüert mer
e Hampfle Chuedr....a. [gschwind

Peter Halter.
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